
 

  

MEDIENMITTEILUNG  

Made for Germany zieht Jahresbilanz  

• Austausch mit Bundeskanzler Friedrich Merz, Vizekanzler und Bundesfinanzminister 
Lars Klingbeil, Bundeswirtschaftsministerin Katherina Reiche und Martin Blessing, 
dem Persönlichen Beauftragten des Bundeskanzlers für Investitionen 

• 147 Unternehmen und Investoren haben sich mittlerweile der Initiative angeschlossen 
– darunter Mittelständler, Start- und Scale-ups sowie internationale Unternehmen und 
Investoren 

• Investitionen von über 850 Milliarden Euro bis 2028 geplant – allein im Jahr 2025 
wurden bereits mehr als 200 Milliarden Euro investiert 

• Made for Germany fordert weitere Strukturreformen für wettbewerbsfähige 
Energiekosten, Bürokratieabbau, die Förderung von Innovationen und einen tieferen 
Kapitalmarkt 

 

Berlin, 30. September 2026 – Die Initiative Made for Germany zieht heute zum ersten Mal seit ihrem 
Start Bilanz: Nachdem Bundeskanzler Friedrich Merz die Initiative im Juli 2025 ins Bundeskanzleramt 
eingeladen hatte, lädt heute Made for Germany Vertreter der Bundesregierung zum gemeinsamen 
Austausch in die historische Mosaikhalle im Berliner Hauptverwaltungssitz von Siemens ein.  

An der Jahresbilanz nehmen neben dem Bundeskanzler auch Vizekanzler und Bundesfinanzminister 
Lars Klingbeil, Bundeswirtschaftsministerin Katherina Reiche und Martin Blessing, der Persönliche 
Beauftragte des Bundeskanzlers für Investitionen, teil. Das Treffen steht im Zeichen eines 
andauernden und konstruktiven Dialogs zwischen Wirtschaft und Politik. Die Mitglieder der Initiative 
sehen sich in der Verantwortung, die Umsetzung notwendiger Strukturreformen zu unterstützen, um 
die Wettbewerbsfähigkeit des Standorts Deutschland zu stärken.  

Eine aktuelle Umfrage unter den Mitgliedern von Made for Germany zeigt, dass einige Unternehmen 
ihre Investitionspläne vor dem Hintergrund veränderter Rahmenbedingungen angepasst haben. Das 
Gesamtergebnis ist positiv: Netto sind die Investitionsabsichten der Mitgliedsunternehmen von Made 
for Germany mit Beitritt bis zum Februar 2026 nach erneuter Abfrage um einen niedrigen 
zweistelligen Milliardenbetrag gestiegen. Die Anpassungen der Investitionsplanungen folgen keinem 
einheitlichen Branchentrend, sondern hängen stark vom jeweiligen Unternehmen und der genauen 
Branche ab: Energieversorger und Investoren stocken ihre Investitionen auf, Infrastrukturbetreiber 
treten auf die Bremse und im Pharmasektor dämpfen geplante Gesundheitsreformen die 
Investitionsbereitschaft der Unternehmen spürbar.  

Die gesamten Investitionspläne der Mitgliedsunternehmen belaufen sich jetzt auf über 850 Milliarden 
Euro für die Jahre 2025 bis 2028. Allein im Jahr 2025 wurden in Deutschland bereits mehr als 200 
Milliarden Euro investiert. Die zentrale Botschaft bleibt: „Wir glauben an Deutschland. Wir wollen hier 
investieren.“ 

Um die geplanten und auch zukünftige Investitionen umzusetzen, sind bessere und verlässliche 
Rahmenbedingungen von zentraler Bedeutung. Die aktuellen Reformpläne der Bundesregierung sind 
ein erster wichtiger Schritt, müssen aber konsequent umgesetzt werden und dürfen nicht die letzten 
sein. Der Reformbedarf bleibt hoch: Deutschland braucht wettbewerbsfähige Energiekosten, weniger 
Bürokratie und beschleunigte Genehmigungsverfahren. Notwendig sind Reformen, die Unternehmen 
und Bürger gleichsam entlasten, neue Technologien fördern und die Kapitalmärkte stärken, damit 



 

 

privates Kapital schneller in Innovation, Infrastruktur und neue Arbeitsplätze fließt. Das ist die 
Grundvoraussetzung für Deutschlands Wettbewerbsfähigkeit.  

Made for Germany hat sein Ziel aber noch lange nicht erreicht: Die Initiative wird den konstruktiven 
Dialog mit der Politik fortführen und mit Nachdruck für weitere Reformen werben, die auf neues 
Wachstum und Wohlstand ausgerichtet sind. Zeitgleich rückt Made for Germany weiterhin 
Deutschlands Stärken und Chancen als Wirtschaftsstandort in den Vordergrund – bei der heutigen 
Jahresbilanz und auch beim anstehenden Invest in Germany Summit der Bundesregierung. 

„Deutschland hat alles, was es für neues Wachstum braucht: starke Unternehmen, exzellente 
Forschung und eine weltweit einzigartige industrielle Basis. Unsere Investitionen sind ein klares 
Bekenntnis zu diesem Standort. Jetzt müssen wir bei den Reformen Tempo machen – und vor allem 
unsere Chance bei industrieller KI nutzen. Denn wer industrielle Erfahrung, Daten und KI 
zusammenbringt, kann die nächste Ära der Industrie entscheidend mitgestalten“, sagt Roland Busch, 
Vorstandsvorsitzender von Siemens. 

„Wachstum und Wettbewerbsfähigkeit müssen das gemeinsame Ziel von Politik und Wirtschaft sein. 
Als Made for Germany wollen wir Verantwortung übernehmen und begrüßen es, dass viele unserer 
Vorschläge in konkrete Reformvorhaben eingeflossen sind. Diese Reformen gilt es nun konsequent 
umzusetzen, um Unternehmen und Bürger spürbar zu entlasten, Wachstum und neue Technologien 
zu fördern und unsere Sozialsysteme zukunftssicher aufzustellen. Gleichzeitig müssen wir auf 
nationaler wie europäischer Ebene Bürokratie abbauen und die Kapitalmärkte stärken. Unsere 
Botschaft ist klar: Unsere Mitgliedsunternehmen glauben an den Standort, und auch das Interesse 
internationaler Investoren ist groß. Investitionen brauchen aber verlässliche und wettbewerbsfähige 
Rahmenbedingungen“, sagt Christian Sewing, Vorstandsvorsitzender der Deutschen Bank. 

„Mit unserer Investitions- und Reformagenda wollen wir die Wettbewerbsfähigkeit der Wirtschaft in 
Deutschland stärken. Die Investitionen der Initiative „Made for Germany“ leisten für die 
Modernisierung unseres Landes einen bedeutenden Beitrag und senden an ausländische Investoren 
ein positives Signal: Deutschland ist ein guter Standort. Bereits jetzt steigen die ausländischen 
Direktinvestitionen. Diese Entwicklung wollen wir mit der internationalen Investorenkonferenz ‚Invest 
in Germany’ im Oktober verstärken”, sagt Bundeskanzler Friedrich Merz. 

„Wir wollen ‚Made in Germany’ wieder stark machen. Dafür investieren wir in gute Infrastruktur, in 
Wettbewerbs- und Zukunftsfähigkeit. Wir investieren Milliarden in Rechenzentren, Künstliche 
Intelligenz, Forschung und Entwicklung. Die neuen Wachstumsprognosen zeigen, dass unsere 
Investitionen ein starker Wachstumstreiber sind. Wenn neben unseren öffentlichen Investitionen auch 
die privaten Investitionen jetzt anziehen, dann können wir Deutschland wieder zum Wachstumsmotor 
in Europa machen. Die Investitionsbereitschaft der Unternehmen der ‚Made for Germany’-Initiative ist 
ein starkes Signal für den Standort Deutschland. Diese Investitionen sind gut für Wachstum, 
Innovation und Arbeitsplätze in Deutschland. Als Bundesregierung schaffen wir dafür die richtigen 
Rahmenbedingungen“, sagt Lars Klingbeil, Vizekanzler und Bundesminister der Finanzen. 

„Deutschland hat alles, was ein erfolgreicher Investitionsstandort braucht: exzellente Fachkräfte, 
starke Forschung, innovative Unternehmen und die industrielle Basis, um auch in den kommenden 
Jahrzehnten erfolgreich zu sein. Made for Germany zeigt, welches Vertrauen Investoren in diesen 
Standort setzen. Fast 150 Unternehmen und Investoren planen bis 2028 Investitionen von rund 850 
Milliarden Euro. Das ist ein starkes Signal. Entscheidend ist jetzt, dass wir Technologie, Talent und 
Kapital noch besser zusammenbringen, damit aus Innovationen Wachstum und aus Wachstum die 
nächsten globalen Marktführer entstehen“, sagt Katherina Reiche, Bundesministerin für Wirtschaft 
und Energie. 

Die Reden von Bundeskanzler Friedrich Merz (17:30 Uhr) und Vizekanzler Lars Klingbeil (16:00 Uhr) 
werden auf der Website www.madeforgermany.net live übertragen. 

Aktuelle Mitglieder von Made for Germany sind: 50Hertz Transmission, Advent International, Airbus, 
Allianz, Allisa Software, Alois-Müller-Gruppe, Altor Equity Partners, Amazon Deutschland, Amprion, 
Apollo Global Management, Ardian, Aroundtown, Axel Springer, Bain Capital, BASF, Bayer, 
Beiersdorf, Belden, BlackRock, Blackstone, BMW, Boehringer Ingelheim, Bosch, Carl Zeiss Meditec, 
Carlyle, Carrier Climate Solutions Europe, CD&R, Celonis, Charité – Universitätsmedizin Berlin, 
Coca-Cola Europacific Partners Deutschland, Commerzbank, CompAir, Condor, Covestro, CSL 
Behring, CVC, cylib, Daiichi Sankyo, Daimler Truck, Deichmann, Deutsche Bank, Deutsche 
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Beteiligungs AG (DBAG), Deutsche Börse, Deutsche Lufthansa, Deutsche Telekom, Deutscher 
Sparkassen- und Giroverband (DSGV), DHL Group, Diehl, Droege Group, Dussmann, DZ BANK, 
E.ON, Earlybird, Edelstahlservice, Elements Green, Enpal, EQT Partners, Essity, EWE, Festo, FGS 
Global, FIEGE, Flix, Focused Energy, Fresenius, Fresenius Medical Care, General Catalyst, 
GetYourGuide, GIC, Giesecke+Devrient, GlobalFoundries, GOLDBECK, Google Deutschland, 
Heidelberg Materials, Henkel, HENSOLDT, Herrenknecht, I Squared Capital, Infineon Technologies, 
InnoEnergy, Isar Aerospace, K+S, KfW, KION GROUP, KKR, Knorr-Bremse, LANXESS, Leica 
Camera, Marvel Fusion, Mercedes-Benz Group, Merz Pharma, Microsoft Deutschland, MTU Aero 
Engines, Munich RE, MUNK Group, NEURA Robotics, NeXtWind, NTT DATA, NVIDIA, Otto Group, 
Parloa, Partners Group, Pepperl+Fuchs, Permira Beteiligungsberatung, Personio, Pirelli Deutschland, 
Proxima Fusion, QIAGEN, RENK, REWE Group, Rheinmetall, Roche, Rock Tech Lithium, RWE, 
SAMSON, SAP, Schaeffler, SCHWENK, sennder, SHS – Stahl-Holding-Saar, Siemens, Siemens 
Energy, Siemens Healthineers, SIXT, STARK, Stellantis, Sunfire, Symrise, Taxfix, TeamViewer, 
Telefónica Deutschland, Temasek Holdings, TenneT, terralayr, The Exploration Company, The 
Olayan Group, thyssenkrupp, tonies, TRUMPF, United Internet, Vantage Towers, Viessmann 
Generations Group, Vodafone, Volkswagen Group, Vonovia, Zalando, Zurich Gruppe Deutschland. 

Weitere Unternehmen und Investoren sind herzlich eingeladen, Teil der Initiative zu werden und dazu 
beizutragen, den Wirtschaftsstandort Deutschland zu stärken. Bei Interesse oder Fragen wenden Sie 
sich gerne an die Initiatoren. 

Kontakt: 

Deutsche Bank 
Michael Steen 
+49 69 910-40059 
db.media@db.com 

 

Siemens 
Richard Speich 
+49 173 1758319 
richard.speich@siemens.com 

 
Axel Springer 
Peter Huth 
+49 30 2591 77655 
peter.huth@axelspringer.com 

FGS Global 
Henry Schmees 
+49 160 53 62 868 
m4g@fgsglobal.com 

 

 
Bitte wenden Sie sich an M4G@fgsglobal.com für allgemeine Medienanfragen zur Initiative Made for Germany. 

 
 
Über Made for Germany 
 
Made for Germany ist eine branchenübergreifende Initiative, in der sich 147 führende Unternehmen 
und Investoren für eine starke, erfolgreiche und zukunftsfähige Wirtschaft in Deutschland 
zusammenschließen. Die Initiative verfolgt das Ziel, Wirtschaft, Politik und Gesellschaft 
zusammenzubringen, um das Vertrauen in Deutschland als Wirtschaftsstandort zu stärken, gezielt 
Investitionen anzuziehen und die Binnennachfrage anzukurbeln, um so nachhaltige Perspektiven für 
kommende Generationen zu schaffen.  
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